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Der j
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandern griffe« wir gestern
nordöstlich von Dpern beiderseits der Straße Poelkapelle-
Ipern mit Erfolg a« und nahmen die Gehöfte von Fortuin
südöstlich von St . Julien.

In der Champagne richteten wir durch erfolgreiche
Minenspreuguugenerheblichen Schaden in der feindlichen
Stellung zwischen Souain und Perthes an.

Zwischen Maas und Mosel fanden gestern nur Artillerie-

kämpse statt.
Am Hartmannsweilerkopf machten die Franzosen heute

NachtvergeblicheAugriffsversuchegege« unsere Gipfelstellung.
Ein französisches Flugzeug landete gestern bei Hund-

lingen , westlich Saargemünd . Die beiden Insassen wurden
gefangen genommen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff gestern die Luft-
schiffhalle und den Bahnhof Epiual mit auscheinend gutem
Erfolg au.

Oestlicher Kriegsschauplatz : . Auf der weiteren Verfolg¬
ung der auf Riga flüchtenden Russen erbeuteten wir gesteru
4 Geschütze , 4 Maschinengewehreund machten südlich
Mitau wieder 1700 Gefangene , sodaß die Gesamtzahl der
Gefangenen auf 3200 gestiegen ist. Russische Angriffe
südwestlich von Kalvarja mißglückten unter starken
Verlustenfür den Gegner . Die Russen wurden über die
Szeszupa zurückgeworfen und ließen 330 Gefangene in
unserer Hand . Auch nordöstlich von Skierniewice zogen sich
die Russen eine schwere Niederlage zu , wobei sie neben
einer großen Anzahl von Toten , 100 Gefangene verloren-

Schrvere Niederlage der Raffen in

Westgalizien.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Im Beisein des Ober¬

befehlshabers Feldmarschall Erzherzog Friedrich und unter
Führung des Generalobersten von Mackensen haben die
verbündeten Truppen gestern nach erbittertem Kampfe die

ganze russische Front in Westgalizien , von nahe
der ungarische« Grenze bis zur Mündung des
Dunajec in die Weichsel , an zahlreichen Stellen
durchstoße » undüberall eingedrückt . Diejenigen Teile des
Feindes, die entkommen konnten , sind im schleunigste«
Rückzug nach Osten, scharf verfolgt von den ver¬
bündeten Truppen . Die Trophäe « des Sieges lasse»
sich noch nicht annähernd übersehe«.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Heil und Sieg ! Eine frohe Siegesnachricht brach
sich gestern durch den regenfeuchten Frühlingstag und
ließ die strahlende Sonne des Siegesglücks, das unseren
im Verein mit den österreichisch -ungarischen Truppen
kämpfenden Armeen in Westgalizien schien, hell auf-
leuchten . Mit Blitzesschnelle verbreitete sich in den Mit¬
tagsstunden von Berlin aus die frohe Nachricht, in den
Karpathen sei ein großer Sieg errungen . Der Umstand,
daß alle näheren Einzelheiten darüber fehlten, setzte die
ganze Bevölkerung in eine freudige Erregung . Die stillen,
ängstlichen Zweifel über die Richtigkeit des Gerüchtes
schwanden mit dem Erscheinen des amtlichen Tages¬
berichtes, der die Mitteilung nicht nur bestätigte, sondern
die Größe des errungenen Sieges weit über die Er¬
wartungen hinaus feststellte , llnter den Augen des
österreichischen Oberbefehlshabers Feldinarschalls Erz¬
herzog Friedrich haben die Schulter an Schulter
kämvfenden deutschen und österreichischen Truppen unter

Führung des Generalobersten von Mackensen nach
erbittertem Kampfe die ganze russische Front in
Westgalizien von nahe der ungarischen Grenze bis zur
Mündung des Dunajec in die Weichsel an zahlreichen
Stellen durchbrochen und überall eingedrückt.

Der Schauplatz der erbitterten Kämpfe umfaßte ur¬
sprünglich ganz Bukowina und Galizien . Es war natür¬
lich, daß in diesem von den Russen als Einbruchstelle
für den Durchbruch nach Ungarn und Schlesien ausge¬
suchten Lande die Teile des gewaltigen Karpathenge¬
birges , die als Ostbeskiden und Karpathifches Waldge¬
birge bekannt sind , die Hauptrolle nicht nur in der Ver¬
teidigung , sondern auch in dem Uebergang von dieser
zur Offensive spielen würde . Nachdem die Sperrung
des Weges nach Mähren und Deutsch -Schlesien durch
Krakau und Przemysl in Wegfall gekommen war , er¬
streckten sich die Grenzen des Teilkriegsschauplatzes wie
folgt : Im Westen bildet der Dunajec auf eine Länge
von 75 Kilometer von der Weichsel bis nach Gorli ce
die Grenze und gleichzeitig die Kampflinie . Die etwa
10 Kilometer östlich des Dunajec liegenden Hügel¬
ketten bilden mit den Ausläufern der Karpathen selbst
einen Sperriegel nach Osten zu , der bereits mehr als
einmal weiter nach Osten vorgeschoben werden konnte.
Bon Gorlice nach Osten bis zur russischen Grenze nörd¬
lich Czernowitz können wir von einer mehr als 400
Kilometer langen Karpathenfront sprechen , deren östliches
Ende freilich dem Kamme des nach Südosten ausbiegenden
Waldkarpathengebirges nicht mehr folgt , sondern in den
Vorbergen vom Fluß Swica ab genau parallel dem
Dnjestr bleibt.

Gegen diese von den Russen seit Monaten befestigten
und verteidigten Stellungen am Dunajec richteten sich die
gestrigen erfolgreichen Angriffe . Durch die Osterschlacht
in den Karpathen war den Russen der Weg nach Ungarn
endgültig verlegt worden . Die Umgruppierung ihrer
Truppen hinter der Front hatte den Zweck , die gefährde¬
ten Verbindungen nach rückwärts zu stärken und zu dek-
ken . Die Verstärkung kam zu spät. Der neue Sieg in
dem äußerst schwierigen Kampfgelände ist ein neues Ruh¬
mesblatt in der Geschichte der Verbündeten und ein neuer
Beweis für die Richtigkeit der gegenseitigen Unterstützung.
Das deutsche Volk hat den gestrigen Siegestag im dank¬
baren Gedenken all der Helden , die zu seiner Erreichung
beitrugen , in freudigster Stimmung bei wehenden Fahnen
begangen.

Ungetrübt konnten wir gestern die frohe Siegeskunde
genießen, erfreuliche Erfolge an allen übrigen Teilen der
Kampffronten stellten sich an ihre Seite . Unsere Erfolge
bei Dpern mehren sich Tag für Tag . Unsere Truppen haben
mit einer systematischen Säuberung rund um Dpern her¬
um begonnen und schließen den Kreis um die Stadt immer
enger und dichter. Zwischen Maas und Mosel und in
der Champagne waren unsere Truppen gleichfalls sieg¬
reich.

Hundert Kilometer jenseits der Grenze hat die neue
deutsche Offensive gegen Riga den ersten Widerstand ge¬
funden . Aber auch dieser Widerstand ist nur ein kurzer
gewesen und hat den deutschen Vormarsch nicht auf-
zuhalten vermocht. Das Gefecht bei Szawle an der Eisen¬
bahn Dünaburg —Libau hat mit der Flucht der Russen
geendet. Man fühlt sich fast in die Zeit des Napoleonischen
Feldzuges versetzt, wenn man hört , daß die Russen vor
ihrem Abzug die eigene Stadt an allen vier Ecken an¬
zündeten . Wie weit den Russen das Zusammcnbrennen der
etwa 17 000 Einwohner zählenden Stadt geglückt ist,
wurde nicht mitgeteilt.

Zestellen 5ie unsere Leitung
Illr äie Monate Mai unä öunil
In übersichtlicher unä schneller Meise unterrichtet
unsere Teilung über äie siriegsereignisse, »der
such in äurchaus ruverlässiger weise , §o-
äasr äen Lesern äamit »uss beste geäient ist.

Unsere bisherigen Erfolge.
Zum dritten Mal ist mit Ablauf der neun¬

unddreißigsten Kriegswoche ein Vierteljahr ver¬
gangen , seitdem wir zu dm Waffen gegriffen haben
und ausgezogen sind, unser Dasein in der Web gegen
die fremde Vereinigung zu verteidigen und einen dauern¬
den europäischen Frieden zu sichern.

Das zweite Kriegsvierteljahr brachte den Eintritt
der Türkei in den Weltkrieg mit dem energisches
Auftreten im Schwarzen Meer , dem der Landkrieg auf
allen drei Schauplätzen folgte : Der Einfall der Russen!
aus dem Kaukasus wurde zurückgewiesen , der Einmarsch!
der Engländer in Mesopotamien aufgehalten , die ersten
Truppen erschienen am Suezkanal . Japan schied dagegen
faktisch bald aus dem Krieg aus , als es Tsingtau am
7 . November nach fast dreimonatiger Belagerung erlangt
hatte . Unsere Kreuzer im Ausland erlagen allmählich
dem gegen sie mobil gemachten Aufgebot : am 9 . No¬
vember nach glänzenden Streifzügen im Indischen Ozean
die „ Emden" , am 8 . Dezember das Geschwader des
Grafen Spee bei den Falklandsinseln , nachdem es am
1 . November , gerade zur Eröffnung des zweiten Viertel¬
jahrs , das erste nach ihm ausgesandte englische Geschwader-
bei Coronet vernichtet hatte . Der Krieg mit England,
erfuhr die erste Verschärfung durch Englands Sperre - :
Verhängung über die Nordsee vom 3 . November und'
die unsererseits zur Vergeltung der gleichen Maßnahmen
vorgenommene Internierung der Engländer in Deutsch- -
land . Die Minenfelder der Engländer hinderten aber!
Unser Aufklärungsgeschwader nicht, nach der englischen!
Küste zu fahren und Darmouth und später auch Scar-
borougy und die benachbarten Küstenbefestigungen zu
beschießen . Und gerade vor Schluß des Vierteljahrs-
Würde dem britischen Kreuzergeschwader am 24 . Januar!
die Quittung für seinen geplanten Ueberfall vom 28 . Au¬
gust in dem neuen Gefecht bei Helgoland überreicht . Seit'
Oktober hatten die Unterseeboote ihre Fahrten bis nach
der Irischen See ausgedehnt . An Land ging der Stel¬
lungskrieg seinen Gang . Die mit Erfolg im Westen
begonnen Kämpfe um Dpern unterbrach die Ueber-
schwemmung der Dserniederung Anfang November . Am
17 . Dezember gab dann Joffre den Befehl zu seiner
ersten großen Offensive auf der ganzen Linie . Bei La
Bassee erlitten die Engländer ihre Niederlage und der
deutsche Gegenstoß bei Soissons Mitte Januar zeigte,
daß die erste Offensive gebrochen war . Im Osten
traf das zweite Vierteljahr die Verbündeten auf dem
Rückzug vor der russischen Uebermacht und am 11 . No¬
vember begann die neue Belagerung Przemysls , die,
nach viermonatiger Dauer zum Fall der Festung führte.
Aber schon Anfang November setzte Hindenburgs neue
Offensive ein, die von Preußen aus die Russen nach
Süden drängte und infolge des gleichzeitigen Angriffs
von Süden her wieder an die Weiche ! zurückwarf, wo,
sich nun der Stellungskrieg wie im Westen entwickelte.
Die Russen hatten ihr Hauptaugenmerk auf die Kar¬
pathen geworfen, wo sie bis nach Ungarn hinein Vor¬
dringen konnten.

Ein Einmarsch nach Serbien endete mit einem'
verlustreichen Rückzug der nicht genügend gesichertes
österreichisch -ungarischen "Truppen ; seither herrscht Ruhe
auf diesem Schauplatz.

Die Zahl der Gefangenen war in Deutschland am
1 . Januar 1915 auf 8138 Offiziere und 577 875 Mann,
bei unseren Verbündeten auf rund 200 000 Köpfe ge¬
stiegen , zum Schluß des zweiten Kriegsvierteljahrs wurde
keine neue Zählung veröffentlicht.

Das dritte begann deutlich mit der neuen Ver¬
schärfung im Seekrieg, der Ankündigung unserer
Handelssperre gegen England zum 18 . Februar , den dieses
wieder mit einer papierenen Blockadeerklärung beant¬
wortete . Tag um Tag ist der Sperre seither im Durch¬
schnitt ein englisches Schiff zum Opfer gefallen, unter
ihnen zwei oder drei Truppentransportdampfcr . Die
englische Flotte hat sich aber auch dadurch nicht aus ihrem
Versteck hervorlocken lassen , wo sie seit Kriegsbeginn
verborgen rnht . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
setzte im Februar Joffres zweite Offensive, der erste
Durchbruchsversuch, die Winterschlacht in der Cham¬
pagne, ein, die am 10. März mit außerordentlich
starken Verlusten gescheitert war . Bald darauf folgte
(5. April ) der mehrfach eingehend behandelte dritte Ver¬
such zwischen Maas und Mosel, der zu demselben
kläglichen Ende wie auch der zweite führte , und gerade



zum Schluß des Vierteljahrs , als günstigstes Vor¬
zeichen für das beginnende vierte , überraschte der
deutsche Vor stoß

'
bei Ypern, der den Verbündeten

beträchtliche Verluste beibrachte. Im Osten begann gleich
nach Beginn des Vierteljahrs Hiudenburgs neueste Offen¬
sive , die zur völligen Vernichtung der neuen russischen
Njemenarmee unter Baron Sievers führte . Die Russen
unternahmen danach nur die militärisch bedeutungs-
losen Beutezüge nach Memel und Tilsit ; der erstere
gelangte leider zum Ziel , der zweite wurde vorher schon
abgeschlagen . Während vor Warschau bis zur letzten
Woche alles ruhig blieb , setzte m den Karpathen
die erfolgreiche gemeinsame Offensive ein , die uns in
langem , zähem Ringen allmählich in den Besitz des
Kammes brachte und ihn auch gegen alle russischen Ofsen-
sivversuche behauptete. Nur in der Umgebung des Dukla-
passes stehen die Russen nun noch auf der ungarischen
Seite des Gebirges , dagegen ist der rechte Flügel unserer
Stellung weit über das Gebirge hinaus bis au die
russische Grenze vorgetragen . Aus dem türkischen Kriegs¬
schauplatz erlebten wir seit dem 19 . Februar die syste¬
matische Belagerung der Dardanellen, die ihren
ersten Höhepunkt am 18 . März in dem heftigen See¬
kampf erlebte, der noch in unserer Erinnerung hastet,
und den zweiten eben in dem Landungsversuch der Ver¬
bündeten noch in seinen Ausläufern erlebt . Die Neu¬
tralen hatten im Zusammenhang mit der Därdanellcn-
operation einen neuen starken Druck der Dreiverbands¬
mächte auszuhalten , der aber auch wirkungslos abgeprallt
ist. Amerika gegenüber blieben aber anderseits unsere
Versuche , es zu strengerer Handhabung seiner Neutrali¬
tät zu veranlassen , ebenfalls erfolglos . Japan trat
im dritten Vierteljahr wieder mehr in den Vorder¬
grund des Interesses , indem es seine ostasiatischen
Pläne enthüllte , die auf nichts mehr und weniger als
eine Japanisierung Chinas hinauslaufen . Den festen
Willen zur Fortführung des Krieges bekundete im dritten
Vierteljahr das deutsche Volk in der überraschend hohen
Zeichnung der zweiten Kriegsanleihe , die rasch die Höhe
von 9060 Millionen Mark erreichte . Für das letzte
Vierteljahr des ersten Kriegsjahres sind mithin die aller¬
besten Aussichten geboten.

Die neununddreißigste Woche des Krieges,
die letzte des Vierteljahrs , war besonders bemerkenswert
durch die beiden Ueberraschungen, die sie brachte. Hatte
scbon der plötzliche Offensiv stoß bei Ypern am
Ende der achtunddreißigstüv als solche gewirkt, so war es
am Ende der neununddreißigsten besonders die Fern-
Leschießung Dünkirchens und die Flanken¬
bewegung in Rußland, die geradezu als Sen¬
sation empfunden wurden . Die Anwendung der Gase
bei dem Vorstoß auf Ypern zeigte schon, daß mehr
denn je technische Errungenschaften eine ausschlaggebende
Rolle im Kriege spielen sollten ; die Beschießung Dün¬
kirchens setzt dem die Krone auf, was wir artilleristisch
bisher geleistet haben . Am anderen Ende der MtMront
wurde der Hartmannsweilerkopf am RA. -i .Mer
erobert und seither behauptet . Lebhaft war eEsD auf
beiden Seiten die Tätigkeit in der Luft, zumal die
direkte Bekämpfung der Flugzeuge untereinander reiht sich
neuerdings stets in den Kreis der Ereignisse ein. MU

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 3 . Mai . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr: Auf der gesamten Front
ist keine Veränderung eingetreten . Ein Deserteurteilte uns mit , daß seit zwei Monaten Ingen inire des
Hauses Krupp bei Dixmuiden in dem Abschnitt, -o nicht
mehr gekämpft wird, Jnstallationsarbeiten für ein Ma¬
rinegeschütz leiteten , das auf lehr große Entfernung
feuern könne . Dieses Geschütz habe Dünkirchen be¬
schossen , indem es auf 30 Kilometer Entfer¬
nung feuerte. Da beim zweiten letzten Bombardement
nur neun Granaten abgeschossen wurden , so ist anzuneh¬
men , daß das Geschütz durch das eigene Feuer beschädigtwurde oder daß die ununterbrochenen Flüge unserer Flug¬
zeuge in diesem Gebiet das Anhalten seines Feuers zur
Folge hatten . Unsererseits beschossen wir gestern eines
der Südforts des befestigten Lagers Metz.

Abends 11 Uhr: In Belgien nördlich von
Ypern versuchten die Deutschen einen Angriff auf un¬
seren rechten Flügel . Der Angriff wurde durch unsere
Maschinengewehre sofort aufgehalten . An der englischen
Front nichts Neues . In Maucourt, südlich von
CH aulnes wurde ein Angriff von etwa 80 Mann gegenunsere Linien vorgetragen . Die Angreifer waren mit
Scheren , Granaten , Brownings und Messern bewaffnet.

wurden beinahe alle von unserer Infanterie zusammen-
geichossen, einige wurden gefangen genommen. ImA r snetalund in der Champagne verwendete der Feind
während des Tages neue Kampfmittel , die keine Wirkung
erzielten . Bei Tracyle - Mont Glaszylinder , die beim
Zerbrechen einen Aethergeruch verbreiteten , zwischeneinis und den Argonnen Bomben , die mit brenn-
ba - en Stoffen geladen waren , endlich Gas, das ' einen
grünlichen Rauch verbreitete , der jedoch über den deutschenLmien blieb , ohne uns zu erreichen . Im Priester-
w

.
al ^ Ersuchten die Deutschen einen Gegenangriff , der

Kichi ärts kommen konnte. Wir behalten die Ge¬
samtheit unseres gestrigen Gewinnes . Wir beschossen wäh¬rend des Tages fortgesetzt die Südforts des befestigten
Lagers von Metz . Die Wirksamkeit unseres Feuerswurde an einem der Forts , sowie an Kasernen und an
der benachbarten Eisenbahnlinie festgestellt.
Der Eindruck der Beschießung Dünkirchens irr

Frankreich
WTB . Paris , 3 . Mai . Die Beschießung Dün-

hat große Erregung hervorgerufen , vll

Wenn Ihr Brot verzehrt, denkt an das
Vaterland , und spart für kommende Zeit.

die Festung von deutschen Schiffen, oder vom Lande
aus beschossen würde . Die ersten drei Granaten schlu¬
gen Mittwoch Morgen in der Nähe Dünkirchens ein.
Mittags überflog eine Taube die Stadt . Gleichzeitig
schlug eine vierte Granate in ein unbewohntes Grund¬
stück, wobei ein Mädchen von Granatstücken getötet wurde.
Tags darauf fielen 20 Granaten (305 und 380 Mill .) in
die Stadt . Mehrere Häuser wurden zerstört, ebenso
Schuppen . Mehrere darin befindliche Männer und Ar¬
tilleriepferde wurden getötet. Insgesamt wurden 20 Per¬
sonen getötet und 45 verwundet . Freitag abend wurde
die Stadt erneut beschossen. Die Zahl der Opfer ist groß,
der Sachschaden sehr bedeutend. — Das „Journal " mel¬
det : Am Donnerstag vormittag fielen sechs Geschosse
in einem Mstand von 10 Minuten auf Dünkirchen. Be¬
sonders die äußeren Viertel litten stark . Einige Häuser
sind vollkommen zerstört.

Deutsche Tauben über Epinal
WTB . Paris , 3 . Mai . (Agence Havas ) . Vier

Tauben überflogen gestern vormittag Epinal und
warfen zwei Brandbomben ab. Es wurde niemand
getroffen. Der Schaden ist ganz unbedeutend. Vier an¬
dere Flieger versuchten, Remiremont zu überfliegen,
wurden aber von französischen Flugzeugen verfolgt und
von den Forts beschossen. Sie über die G uze
nirückkeh- n.

2 deutsche Flieger aufgefischt.
WTB . Rotterdam , 3 . Mai . Der Rotterdamschs Courant

meldet aus Vlissingen : Ein Lodsendamvser mir zwei deut¬
schen Fliegern, die 5 Meilen nördlich vom Leuchtschiff Noord-
Hinder ausgefischt worden waren, kamen Sonntag früh in
Vlissingen an.

WTB . Haag , 4 . Mai . Die beiden schiffbrüchigen deut¬
schen Flieger find von der Regierung sreigelaffen worden.

Der öfterr.-uugar . Tagesbericht

WTB . Wien , 3 . Mai . Amtlich wird verlaulbart
vom 3 . Mai 1915 mittags : österreichisch-ungarische und
deutsche Kräfte haben gestern den Feind in seiner seit
Monaten hergerichteten und besetz : : n Stel¬
lung in Westgalizien angegriffen und haben ihn
aus der ganzen Front M alastow -G orlMe-
Gromnik und nördlich davon geworfen , ihm

! schwe . e Verluste zugesügt, über 8000 Ge¬
fangene gemacht , Geschütze und Maschinengewehre
i.n bisher noch nicht festgestellter Zahl erbeutet. Gleich¬
zeitig erzwangen unsere Truppen den Uebergang
über den unteren Dnnajec.

An der Karpathenfront in den Beskiden Lage
unverändert.

In den W a ld k arp athen haben wir in neuer¬
lichen Kämpfen östlich Koziowa Raum gewonnen, den
Feind aus seiner Stellung geworfen und seine Gegen¬
angriffe blutig abgeschlagen, dort mehrere hun¬
dert Gefangene gemacht und 3 Maschinengewehre er¬
beutet . Auch nördlich Osmaloda wurde der Feind
von mehreren Höhen zurückgeworfen u -A erlitt
schwere Verluste. Auch dort noch Kampf im Gange.

An der russischen Grenze zwischen Pruth und
Dnjester nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gmeralstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Deutsche Patrouillen vor Libau.
Petersburg , 3 . Mai. Der Generalstab des

Generalissimus teilt mit : Feindliche Abteilungen halten
die Gegend von Szawle besetzt. Deutsche Pa¬
trouillen erschienen am 1. Mai in nächster Nähe
vo . . Libau. Am selben Tage besuchten feindliche T o r-
pedvbovte den Golf von Riga . Westlich des Nje-
men dauern die Kämpfe an . IN dem Dorfe Taycnkioi
auf dem rechten Ufer der Netta ergab sich eine ganz«
Kompagnie eines deutschen Linienregiments . IN Ga-

s llzien gingen in der Nacht vom 30 . April zum 1 . Mar
s beträchtliche österreichische Kräfte in der Gegend von
i Cenzkowice zur Offensive über . Unser Feuer

zwang dm Feind , sich 600 Schritte vor unseren Schützen¬
gräben zu verschanzen. ZN den Karpathen wiesen wir inl
derselben Nacht Angriffe der Oesterreicher und der Deut¬
schen in der Nähe von Gokowetzko und Senetchouw zurück.

Der englischen Uebermacht erlegen.
WTB . Berlin , 3 . Mai . ( Amtlich.) Am 1 . Mal

nachmittags hat ein deutsches Unterseeboot beim
Galloper Feuerschiff den englischen Torpe¬
dobootszerstörer „Recruit" durch Torpedo¬
schuß zumSinken gebracht.

Am gleichen Tage fand in der Nähe von Nolord-
Hinder - Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei
deutschen Vorpostenbooten und einigen be¬
waffneten englischen Fischdampfern statt, bei
dem ein englischer Fischdampfer vernichtet wurde. Eine
Division englischer Torpedobootzerstö¬
rer griff in das Gefecht ein, das mit dem Verlust unse¬
rer Vorpostenboote endete . Laut Berichten der bri¬
tischen Admiralität wurde der größte Teil der Be¬
satzungen gerettet.

Der stellvertretende Chef deS AdmiralstabS:
ge». Behacke.

WTB . London , 3 . Mai . Die Admiralität meldet:
Der Fischdampfer Columbia ist von zwei deutschen Torpedo¬
booten überfallen und torpediert worden. Von der Be¬
satzung wurde ein einziger Mann von anderen Fischdampfern
gerettet . Die Torpedoboote wurden von einer Division
britischer Zerstörer verfolgt, darunter die Schiffe Laferey,
Leonidas, Lawford und Lark . Beide deutsche Torpedoboote
wurden nach einer Stunde in den Grund gebohrt. Die
englischen Schiffe hatten keine Verluste . Zwei deutsche Offiziere
und 4b Mann wurden aus der See gerettet und gefangen
genommen.

WTB . Kopenhagen, 3 . Mai . Nach einer Meldung
der National Tidende aus Rotterdam ist die ganze 70 Mann
starke Besatzung der Columbia ertrunken.

WTB . Amsterdam, 3 . Mai . Der in Hoek van Holland
aus London eingetroffene norwegische Dampfer Varild mel¬
det, er Hab« in der Nordsee zwei Offiziere von einem deutschen
Torpedoboot gerettet, das durch einen englischen Patrouillen¬
dampfer in den Grund gebohrt worden sei. Die beiden Of¬
fiziere seien später wieder von dem Patrouillendampfer von
Bord des Varild geholt worden.

Reiche Beute für unsere U-Boote.
WTB . London , 3 . Mai . (Reuter . ) Nach Tele¬

grammen von den Scilly -Jnseln meldete ein
Fischerfahrzeug, es habe am 2 . Mai um Ve12 Uhr vor¬
mittags gesehen , wie ein deutsch esd Unterseeboot
nordwestlich vom Leuchtfeuer von Bishop einen Damp¬
fer beschoß. Lloyds erfährt aus Killrush, daß der
Fischdampfer „Fulgent " von einem Unterseeboot in den
Grund gebohrt worden ist . Der Fischdampfer
„ Angla " brachte ein Boot mit 9 Ueberlebenden und den
Leichnam des Kapitäns , der erschossen worden war , att
Land . Ein weiteres Boot wird vermißt . Aus Pencance
erfährt Lloyds , daß der französische Dampfer „Europe"
von einem Unterseeboot torpediert worden ist . Die Be¬
satzung ist gerettet . Lloyds erfährt aus Scilly , daß der
amerikanische Dampfer „Gulflight " gestern torpediert
wurde . Ein Mann ertrank , ein anderer wird vermißt.
Das Fahrzeug wurde weggeschleppt und alle anderen
Mitfahrenden gerettet.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 2 . Mai . Das Große

Hauptquartier teilt mit : Infolge unserer für uns er¬
folgreich verlaufenen Angriffe gelang es dem
Feinde nicht, seine gefährliche Lage am Ufer der
Gallipoli - Halbinsel zu verbessern. Das ge¬
gen den auf der Seite von Sehaul Bahr stehenden
Feind gerichtete Feuer unserer Batterien zeitigt gute
Ergebnisse. Gestern wurde der französische Panzer¬
kreuzer „Henri IV .

"
, der ein lebhaftes Feuer aus unsere

Batterien eröffnet hatte , von 10 Granaten getrof¬
fen. Heute hat sich dieses Schiff nicht gezeigt. Der
englische Panzerkreuzer „Bengeance "

, der durch unser
Feuer havariert wurde, zog sich zurück. Ein unbedeu¬
tender , in der gestrigen Nacht unternommener Angriff dev
feindlichen Torpedoboote auf die Meerenge wurde sehr
leichüt abgeschlagen. ,

Nachdem die russischeSchwarz - Meer - Flot¬
te heute eine Stunde lang wie kürzlich vor dem Bos¬
porus demonstriert hatte , zog sie sich eiligst ge¬
gen Norden zurück. Als heute vormittag ein an¬
deres feindliches Unterseeboot in die Meerenge
eindringen wollte, wurde es von uns unter Feuer genom¬
men . Es stieß aus eine Mine und ging unter . Da
es sofort verschwand, konnte seine Besatzung nicht
gerettet werden.

An der kaukasischen Front wurde nördlich von
Milo ein Angriff der feindlichen Vorhuten überall
unter Verlusten abgewiesen. Am 28 . April griff
eine unserer Abteilungen in der Umgebung des Suez¬
kanals eine Kompagnie Meharisten an , die ein Ma¬
schinengewehr mit sich führten , und schlug sie nach halb¬
stündigen Kampfe in die Flucht . Wir erbeuteten eine
Menge Gewehre und Kameelausrüstungen . In der Nacht
vom 28 . auf den 29 . April nahm unsere Artillerie aus
geringer Entfernung im Kanal ein Baggerschiff unter
Feuer , das schwer beschädigt wurde . Unterdessen wurden!
2 feindliche Lanzenreiterschwadronen Llutigj
zurück geschlagen. In diesem Gefecht verlor dev

'
Feind 60 Tote und Verwundete . Er wurde von dem
Feuer unserer Artillerie und Maschinengewehre verfolgt«
Wir verloren 9 Mann . ^

Italien vor der Entscheidung.
WTB . Rom , 3 . Mai . Die Agenzia Stefani meldet:

Heute früh tagte der Ministerrat im Palazzo Braschi . Der
Kolonialminister teilte die Berichte mit , die er über den
letzten Kampf an der Syrte erhalten hatte . Aufi
seinen Vorschlag beschloß der Ministerrat , ihn zu er¬
mächtigen, falls es notwendig ist , den Kriegszustand'
in Tripolitanien zu erklären , sowie die notwen- ^
digen Verstärkungen dahin zu schicken . Der Minister
des Auswärtigen berichtete über die international « :
Lage. Ans Grund der Erörterung der politischen Lage
erkannte der Ministerrat die Notwendigkeit an , daA
kein Mitglied der Regierung Rom verlasse.

Die fieberhafte diplour. Tätigkeit in Rom.
G K .G . Frankfurt , 3 . Mai . Die » Frankfurter Zeitung"

meldet aus Mailand : Von der eifrigen diplomatischen Tätig¬
keit in Rom gibt es einen Begriff, daß am gestrigen Sonntag
um 11 Uhr Fürst Bülow eine einstündige Unterredung mit
Sonnino hatte, nachmittags Salandra 3 Stunden mit
Sonnino konferierte und sich dann zu längerem Vortrag
zum König begab . Abends fand eine abermalige Besprech¬
ung zwischen Sonnino und Salandra statt.
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Letzte Nachrichten.
WTB . Lyon , 4 . Mai . Der . Nouvelliste" meldet : Dün¬

kirchen wurde am Sonnabend und in der Nacht vom Sonn¬
abend zum Sonntag wieder beschossen . Kurz nach 6
Uhr fielen sieben 30,5 -Zentimetergranaten aus verschiedene
Teile der Stadt . Ein deutsches Flugzeug überflog gleich¬
zeitig di Stadt und gab Lichtsignale , um die Einschlagstellen
der Geschosse anzuzeigen . Von 6 .45 Uhr bis 7 . 30 Uhr fiel
alle 5 Minuten eine Granate in die Stadt . Nachts wurde
die Stadt zweimal beschossen . 4k Zivilpersone « wurden
getroffen . Der Schaden soll groß sein.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Eine Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Rotterdam besagt : Nach der . Times"
find die Splitter der Granaten , die in Dünkirchen nieder¬
fielen, einer Untersuchung unterzogen worden, die ergab,
daß sie wahrscheinlich von Haubitzen von 38 Zentimetern
herrühren . Einige der Splitter tragen den Namen Krupp,
andereren Namen Skoda . Die Wirkung ist, so erzählt der
Korrespondent der . Times "

, schrecklich und verheerend.
Der Donner der Explosionen gleiche dem, wenn ein Pulver¬
magazin in die Luft fliege . Das Arsenal, das anscheinend
das Ziel der Deutschen gewesen ist, wurde nicht getroffen.

WTB . Basel , 4 . Mai . Der Militärkriliker der » Baseler
Nachrichten " hält die neue Umfassung der Russen von Nor¬
den her für ziemlich vorgeschritten . Aus dem bisherigen
Verlause des Feldzuges hervor, daß keine starken russischen
Reserven mehr vorhanden seien. Bei dem raschen Handeln
Hindenburgs dürfte, bis alles geschehen sei, die Entscheidung
bereits gefallen sein.

WTB . Petersburg , 4 . Mai . . Rjetsch " schildert d -e
furchtbare Wirkung der deutschen Lustbombe « auf Btelo-
stok , die viele Personen töteten, fast sämtliche Fensterscheiben
zertrümmerten und einzelne Häuser in Asche legten , sowie
die Wasserleitungen und die Synagoge beschädigten

WTB . London, 4 . Mai . (Reuter .) Ein deutsches
Unterseeboot versenkte vorgestern 60 Meilen vom Tyne den
Fischdampfer . Sunray "

. Die Besatzung wurde gerettet.
WTB . Basel , 4 . Mai . Die . Nationalzeitung " erwähnt

wiederholt, daß anscheinend die französischen Schwerverwun¬
deten , die über Konstanz ausgetauscht worden sind, noch
immer nicht zu ihren Angehörigen entlassen werden . Bei
dem Lazarett in Konstanz sind in den letzten Tagen zahl¬
reiche Briefe eingelaufen , in denen die Verwandten sich nach
dem Befinden von Invaliden erkundigen , die schon längst
nach Frankreich ausgeliefert worden sind . Aus brüst ch -m
Nachrichten geht hervor, daß die Invaliden von Lyon aus
nach Korsika gebracht worden sind.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Der . Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Athen : Hier eingetroffene Meldungen besagen,
daß die asiatische Küste der Dardanellen nunmehr gänzlich
von den Franzosen geräumt ist.

WTB . Wien , 4 . Mai . Der Kriegs minister beabsichtigt,
die neue Kriegsanleihe unter ähnlichen Modalitäten wie die
erste zu begeben . Es wird ein 5 ' /2 °/oiger in fixen Terminen
rück' -ihlbarer Typus auch bei der nächsten Kriegsanleihe ge-
wä . werden . Bezüglich der Laufzeit der neuen Kriegsan¬
leihe ist noch keine Entscheidung getroffen , doch steht ein
Zeitraum von 10 Jahren im Vordergrund der Erwägung,
sodaß die Anleihe im Mai 1925 fällig würde.

WTB . Paris , 4 . Mai . » Petil Parisien " meldet : Die
Staalsanwallschaft in Baris verhaftete eine Anzahl Ange¬
stellte der WohliätigkeusanstM Secours National , welche
große Unterschlagungen begangen hatten. Bisher wurden
17 Verhaftungen vorgenommen. Bei Haussuchungen wurde
«ine große Zahl gestohlener Gegenstände gefunden.

WTB . Petersburg , 4 . Mai . Die Fleischnot dauert in
ungemindertem Maße fort. Am 24 . und 25 . vorigen Mo¬
nats blieben viele Fleischläden wegen Mangels an Fleisch
überhaupt geschlossen . Nach dem Ergebnis einer Untersuch¬
ung des Eisenbahnministers lagern in vielen Stationen große
Mengen Fleisch, die wegen Mangel an Transportmitteln
nicht verladen werden können . — Rußland hat großen
Mangel an Jod für Desinfektionszweckr.

WTB . Petersburg , 4 . Mai . Nach hier aus Teheran
vorliegenden Meldungen stürmte während der jüngsten Krise
die Bevölkerung die englische Bank und verlangte den Um¬
tausch der Noten in gemünztes Geld. Die Bank mußte ge¬
schlossen und ein Gesetz erlassen werden , das den Umtausch
verhindert.

Amtliches.
Bekanntmachung , betr. Regelung des Verbrauchs

von Mehl «vd Brot.
Die Herren Wirte werden daraus hingewiesen , daß die

Gastmarken ihre Gültigkeit mit Ablauf des Monats , in dem
die Ausgabe erfolgt ist, verlieren und deshalb spätestens am
5 . des neuen Monats umgetauscht werden müssen.

EMdesnachrichteK-
Mtesttelg . 4 . Mai 1»18.

Dte württ. Verlustliste Nr . 174
verzeichnet Verluste vom Landwehr -Jnf .-Reg . dir . 120
(5 . . bis 18 . April ), vom Landwehr -Jnf .-Reg . Nr . 124
(12 . bis 18 . April ) , vom Landwehr -Jnf .-Reg . Nr . 126
(2 . bis 21 . April ), vom Res.-Feldart .-Reg . Nr . 26 (22.
April ), von der Magazinfuhrpark -Kolonne Nr . 53 (20.
Aprils.

Die ' Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers .-Res.
Ludw. Gänsle , Walddorf , oerw . Ers. -Res . Jak . Bräuning,
Walddorf , schw . verw . , Rücken . Ers. - Res . Christian Walz,
Walddorf schw . verw . und verm . Ldwm. Christian Seid,
Ueberberg , l . verw . , Brust , b . d . Truppe . Ldwm. Christ.
Lutz, Bösingen, gefallen , Kopf - und Bauchsck-n . Utffz . d.
L . Joh . Pfeifle, Ebhausen, schw . verw . r . Bim . Ers .- Res.
Erich Hartmann , Nagold , schwer verw . , Kopf.

jj Reifezeit der Fruchtsorten . Dem Reifen der Früchte
bringt man Heuer allerwärts ein besonderes Interesse entge¬
gen, hängt doch von dem Ausfall unserer Ernte das Schick¬
sal des ganzen deutschen Volkes ab . Wir wollen deshalb
in nachstehendem eine Zusammenstellung über die Reifezeit
der einzelnen Fruchtsorten geben : Zur Reife brauchen Kirschen
61 Tage, Johannisbeeren 84 Tage, Stachelbeeren 90; Palmisch-
birnen 140, Bratbirnen 135 , Frühäpfel 97 , Goldparmänen
l38 , Spätäpfel 136 , Gras (Heu erster Schnitt) 101, Oehmd
( ,weiter Schnitt) 64, Wintergerste 40 , Sommergerste 39,
Roggen 49 , Dinkel 44 , Weizen 51 , Haber 45 und Trauben
116 Tage . Durchschnittlich blühen in Württemberg die
Kirschen am 19 . April , Palmischbirnen 26 . April, Goldpar¬
mänen 5 . Mai , Wintergerste 30 . Mai , Sommergerste 17.
Juni , Roggen 1 . Juni , Dinkel 16 . Juni , Weizen 16 . Juni,
Reben 22 . Juni . Danach wäre zu erwarten der Beginn
der Heuernte am 20 . Juni , der Ernte der Wintergerste am
9 . Juli , Sommergerste am 26 . Juli , Roggenernte 20 . Juli,
Dinkelernte 30 . Juli , Weizenernte 6 . August und die Oehmd-
ernte 23 . August.

js Stuttgart , 3 . Mai . (Huldigung vor dem König.)
Bei Bekannrwerden der Siegesnachricht auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz zog unter dem Donner der Kanonen und
Läuten der Glocken eine unendliche Menge begeisterter Stutt¬
garter vor den Wilhelmspalast , wo sie ihrer stürmischen
Begeisterung durch Singen vaterländischer Lieder Ausdruck
gaben . Der König , durch die Huldigung sichtlich gerührt,
dankte in einer herzlichen Ansprache und brachte ein be¬
geistert aufgenommenes Hurra auf Kaiser und Reich aus.
Der noch lange ausharrenden und immer wieder Vaterlands¬
lieder anstimmenden Menge zeigte sich der König wiederholt
noch auf dem Balkon.

ss Oberndorf , 3 . Mai . (Weiter« Opfer des Fliegeran¬
griffs.) Der Fliegerangriff vom 27 . April , bei dem sofort
sechs Personen getötet wurden, hat zwei weitere Opfer ge-
fmdeit . In der chirurgischen Klinik in Tübi ^ ' n sind ihren
schweren Verletzungen erlegen der 22 Jahre alte Karl Straub,
Sohn des Metzgers Straub zum Adler, dessen Schwester
sofort gerötet wurde, und die 15 jährige Dienstmagd Marie
Rauch von Böhringen, bei Metzgermeister Merkt. Damit
erhöht sich die Zahl der Opfer auf acht.

, sch DörzSach (OA . Künzelsau) , 3. Mai. ( Rück-'
tritt ) . Nach einer 16jährigen ersprießlichen Tätigkeit
als Schultheiß und ach einer 36jährigen als Verwal¬
tungsaktuar trat Schultheiß Hoffarth in den wohlverdien
ten Ruhestand . Durch Neueinführungen und Gründun¬
gen hat er sich große Verdienste in hiesiger Gemeinde!
erworben.

(-) Nürtingen , 3. Mai . (Brand . ) Gesternn . .ht
von 12 bis 1 Uhr ist das am Pflugberg hinter dem Mat-
Laus gelegene Wohn- und Oekonomiegebäude des Schäfers

Jakob Wick und des Bauern Fr . Knauß dem Feuer -um
Opfer gefallen . Bei der Windstille war es der Feuer¬
wehr möglich, die dicht angebauten Nachbarhäuser zuretten . Das Vieh und der größte Teil der Fahrnis
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die
Entstehungsursa -che ist unbekannt . . . . -

Deutsches Reich.
WTB . Pf > zheim, 3 . Mai . In der Nähe des Forst¬

hauses Kaltenbrunn im nördlichen Schwarzwald auf der
badischen Seite wurde von einem Forstwart ein französischer
Fesselballon zwischen den Tannenbäumen hängend aufgefun¬
den . Einige Teile des Korbes waren abgeschnitten . Bei
dem Fesseballon fand man eine Anzahl französischer Schrift¬
stücke und Photographien.

Erfahrungen mit Fliegerbombe «.
Der ,frankfurter Zeitung" wirv von offenvar facliveryanviger

Seite geschrieben:
Aus den Bombenwürfen un Markgrüflerland läßt sich für

kommende Fälle , auf die man wohl an vielen Orten gefaßt fein
muß , Verschiedenes ersehen , das von Nutzen sein konnte .Die eine
Bombe fiel in weiches , sandiges Gartenland, sie wühlte-
sich ein und schlug bei der Explosion ein Loch von etwa eineinhalb
Meter Tiefe und zwei Meter Durchmesser . Leute , die in zwölf
Meter Abstand auf ihrem Gärtchen sich zu schaffen machten,
blieben unversehrt. Den Spuren auf den Dächern der Umgebung
nach sind die Splitter ungefähr in einem Winkel von dreißig
Grad weggestreut worden . Steine bis zu Kopfgröße wurden
bis fünfzehn Meter gestreut , sie sollen aber nicht gefährlicher
gewesen sein , als mit der Hand geworfene St . ' ie . Eine zweite
Bombe fiel ebenfalls in Gar *. ,Mud , aber n i chl auf san¬
digen Boden. Sic ein Loch von kaum zwanzig
Zentimeter Tiefe und die Splitter flogen .uedrig auf dem
Boden hin . Noch in zwanzig Meter Abstand wurden Bäum¬
chen in Mannshöhe durchschlagen . Die engwirkung mar
sehr stark, ein Stück Gartenzaun wurde zerfplitterr, und Bomben-
stücke von Bohnengröße durchschlugen noch zehn dis zwanzig
Zentimeter starke Pfosten . Die Streuung ist sehr unregelmäßig,
so wurde ein Kind , das wenige Schritte vor der Sprcngstclle stand,
nicht verletzt , was natürlich ein Zufall mar. Zwei weitere Bomben
fielen auf die harte Straße. Sic schlugen keine großen
Löcher, die Streuung war flach , die Gefahr für eine viel wei¬
tere Umgebung gegeben . An einer Stelle wurde ein Kind
hinter einem Fenster im Erdgeschoß getötet , an einer andern
ein Kind im Arm der Mutter, die weit weg stand , getroffen,
es starb bald nachher . 2» einem Falle blieb ein Knabe, der sich
auf die Erde gelegt hatte , unversehrt.

Hieraus geht hervor : beim Annüheru der Flieger ist die
Gefahr « rf freien Plätzen und Straßen der Städte
am größten , auf Wiesen und Aeckern wesentlich ge¬
ringer, falls man sich niederlegt, sehr gering. Völlig ge¬
fahrlos ist der Aufenthalt in Häusern , wenn man den Auf¬
enthaltsort richtig wählt . Zwei Bomben fielen auf Dächer,
sie schlugen die Ziegel klein , explodierten aber schon beim Aus-
schiagen, ohne erst durchzuschlagen . Diese Eigenschaft der Flieger¬
bomben bringt es mit sich , daß man in Häusern Sicherheit
finden kann . Die Stockwerke nahe dein Dach sind nicht
bombensicher . Das Erdgeschoß ist ebenso gefährlich wie
die Straße selber , wenn man es nicht sorgfältig vermeidet , so zu
stehen oder zu sitzen , daß man durch Fenster oder Türen hindurch
von der Straße getroffen werden kann . Das Schließen
der Türen und Fensterläden, wenn sie nicht von Eisen sind,
ist zwecklos, da die Splitter jede Holzwand, ohne viel an
Kraft einzubüße » , durchschlagen . Der Aufenthalt in Kellern
bietet nur dann absolute Sicherheit, wen » man durch die Fenster
nicht getroffen werden kann. In zwei Fällen wurden Kinder im
Keller ziemlich schwer verletzt . Mauern wurden nirgends durch¬
schlagen, cs scheint, daß jede Steinmauer den Bombensplittern
vcllständig genügend Widerstand bietet.

Es darf vielleicht noch hinzugesügt werden , daß man das
Abmerfen der Bomben im allgemeinenwahrnehmen
kann, und daß man die Bombe „pfeifen" hört , wenn sie durch
die Luft fliegt. Man kann die Fliegerbombe aus weiter Ferne
erkennen und weiß dann , daß Gefahr da ist , weil die Flieger
meistens mehrere Bomben nacheinander abiv ^ fen. Wer dte Bombe
pfeifen hört , kann nicht mehr entfliehen, es gibt dann
nur noch eine Schutzmöglichkeit , das ist , sich auf die Erde zu legen,
wo man sich gerade befindet.

Wetterbericht.
Mitteleuropa steht unter der Herrschaft eines Lufk-

tvirbels, der langsam nach Osten wandert . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist anfangs noch trübes un8
regnerisches, aber bereits wieder zeitweilig aufheiterndös^
im übrigen kühles Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lank.
Di uck und Verlag der W. Rieker'schcn Buchd,uckerei , Altensteig.

Erklärung.
Die Länge des gegenwärtigen Krieges bringt es mit sich, daß die

Militärverwaltung Jahrgänge gedienter und ungedienter Mannschaften
rinzieht, an die bei Beginn des Krieges niemand gedacht hätte. Manche
Leute fragen sich nun : Warum wird gerade der oder jener und nicht auch
dieser oder jener Beamte eingezogen , der ebenso alt ist , im gleichen
Militärverhältnis steht und auch tauglich ist , wie der Eingezogene , aber
unabkömmlich sein soll . So zu denken ist begreiflich, doch ist dabei nichts
genügend berücksichtigt, daß der Beamte nicht üb - ine Person verfügt,,
sondern daß die höheren Vorgesetzten Behörden in Stuttgart bestimmen , j
wie viel Beamte sie an das Militär abgeben können, so daß ihre Betriebe,!
die doch nur der Allgemeinheit dienen , mit weniger Ark>"tttzkräften be - ,v.
mit Einstellung solcher aus anderen Berufen, noch beß . ^ end aufrechte
erhalten werden können.

Attenfteig.

Schuhmacher-
Gesuch.

2 tüchtige Arbeiter finden sofort
dauernde Beschäftigung bei

Ang . Seeger , Schshgeschast.
Attenfteig.

Mehrere ständige , fleißige

Wickilkl
finden sofort dauernde Beschäftigung

Gebr . Theurer.

Bich - Verkauf.
Am nächste « Douuerstag , den 6 . ds . Mts ., vorm . 7 Uhr

haben wir einen großen Transport schöne

IM«,
tiWge We « « !>

il
Mancher Beamte — sicherlich nicht jeder — findet es nicht wünschens - i Pfalzgrafenweilrr.

wert, während des Krieges seinen Tatendrang , wie vorher mit der Feder ! Im Auftrag verkaufe ich eme
befriedigen zu müssen Junge

Vernünftig denkende Leute werden daher einen als unabkömmlich
bezeichneten Beamten nicht als absichtlichen Stubenhocker oder gar als
einen , der es verstanden hat, sich vom Militärdienst zu drücken, betrachten . ! ^ 2 Ju «g,u

in unserer Stallung im Gasthof z. Traube i» Altensteig zum Ver

kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet



Gültig vom 1 Mai 1915 Fahr - Plan. bis SV. Lcptember 1915

Altensteig-Nagold.
ab 513 931 312 720§ 1) 751 * >> Nagold (Bhf.) ab

, 520 937 318 727Z 758' Nagold (Stadt) ,
. 539 952 331 748Z 81 >* Rohrdorf ,
, 550 1603 339 75«8 819' Ebhausen ,
, 606 101« 353 8 2Z 833' Berneck „

an 615 1025 400 8248 840' Altensteig an

Nagold -Altensteig.

« ltensteig
Berneck
Ebhausen
Rohrdorf
Nagold (Stadt)

>) Hält nach Bedarf an der Einmündung des Nachbarschaften) gs
von Evcrshardt in die Staatsstraße Nagola -Attensteig nach vorheriger
Anmeldung zum Aussteigen an. _ _

Horb-Nagold -Calw -Pforzhei m.

820 1231 558 913
829 1240 607 933
845 1255 622 938
853 103 6SS 947
909 115 649 1003
916 12t 655 1011

Horb ab 533 945 1230 1235^-441 456 788 815-j- Pforzh . ab 614 1044 1250' 231 607 833

i. Eutingen an 547 1 t)02 1238 12494-456 513 754 826s Liebenzell, 656 1120 129' 306 62I 9 >6

jj Eutingen ab 600 1011 51S 638 Calw an 711 tI34 , 49' 323 708 934

,! Hochdorf „ 609 1022 528 847 Calw ab 719 834' 1137 153* 339 714 944
r Gündrmg . , 616 1030 534 854 Teinach „ 735 840' 1143 159' 3»5 730 954

Nagold an 625 1039 543 903 Talmühle, 730 1148 341 725 959
Nagold ab 455 632 1046 545 909 Wildberg, 737 1155 348 732 1007

Emmingen, öoi g40 1054 551 91« Emming. » 745 1203 358 740 1016
Wildberg , 508 648 1102 558 921 Nagold an 751 1210 405 747 1024
Talmühle , 515 655 1110 605 9 '1 Nagold ab 753 1213 409 750
Teinach „ 521 702 845' 1,17 210' 611 936 Gündring . , 804 1 23 433 803
Calw an 536707 853 - 1 , 33 217' 616 943 Hochdorf » 812 1231 431 811
Calw ab 534716 835' 1,36 623 950 Eutingen an 817 1236 436 817
Liebenzell . 549 739 847' 1,53 638 1005 Eutingen ab 825 1259 443 449 821

Psorzh . an 639 806 915" 1235 713 1044 Horb an 836 109 453 500 831

Calw -Stuttgart. Stuttgart -Calw.
' Calw ab 733 1,46 4I8 736 9 ' 2' Stuttgart ab 510 705* 928 344 731

Weil der Stadt , 810 1233 503 833 , 027' Zuffenhausen 532 717* 948 409 751
Leonberg » 835 1258 525 845 1043' Leonberg 603 739' 1019 440 821
Zuffenhausen , 903 189 553 913 1 02' Weil der Stadt, 627 754' 1043 506 845
Stuttgart an 918 143 606 92 , 1,11' Calw an 706 836' 1134 546 933

Psorzheim -Calw -Nagold -Horb.

Schramüerg ab 554 1028 218 521 8io
Schiltach an 620 1055 243 5^0 840
Schiltach ab 631 1105 253 558 909
Freudenstadt , 625* 735 1200 366 7OO 95»
Dornstetten , 635' 735 1211 404 7 II an
Hochdorf , 705' 806 1240 433 741
Eutiuge « an 811 1246 437 7 SO

Eutingen ab 540 821 1253^- 103 558 828-f 9 >7
Herrenberg , 440 tz17 854 lio -j- 139 g38 I sss
Böblingen . 512 700 923 128-j- 213 711 j 10»5
Stuttgart an 605 742 1001 200s zOO 751 929s 1120

Stuttgart Eutingkn -Freudenstadt -Schittalh -Schramberg.
Stuttgart ab 530 803-j- io50 226 320-j- 5 I6 616 934
Böblingen . 621 > 1146 333 405 -j- 611 733 1039
H ?rrenberg , 649 I 1215 403 421 -;- 641 750 1058
Eutingen an 7i« 909-j- 1245 433 441s 7II 823 an
Eutinge« ab 732' 913 108 458 839
Hochdorf 740' 921 116 5 O6 647
Dornstetten , 628H Zl?" 957 156 540 920
Freudenstadt . 549 6408 829' 1022 216 556 940
Schiltach an 624 an an 1104 251 6»2 1014
Schiltach ab 6»6 1121 300 638 1040
Tchramberg an 702 1154 3»1 707 1108

Freudenstadt-Klosterreichenbach.
Freudenstadt Hbf. ab 1013 215 654
Freudenstadt Stdtb. . 1026 233 707
Baiersbronn . 1051 253 734
Klosterreichenbach an 1059 301 743

Klosterreichenbach Freudenstadt.
Klosterreichenbach ab 625 1111 50s
Baiersbronn , 637
Freudenstadl Stdb . „ 702
Freudenstaht Hbf. an ? 15

llis 511
1144 5S6
1157 550

Pforzheim -Wildbad.
Pforzheim ab 730 909' 1045 1218 225 500' 6018 6 »6* 7OO8 740* 948 Wildbad ab 540 658 988' 1100 1258 238 506 618'
Brötzingen 727 916' 1051 1227 231 506* 6»7Z 642' 713Z 746* 955 Neuenbürg „ 60- 723 1006' 1137 123 253 529 642'
Neuenbürg , 743 930' 1,08 1244 251 528' 6Wtz 703' 7»38 807' 1015 Brötzingen 620 738 1018' 1140 134 307 545 656'
Wildbad an 809 952' 11 »7 114 323 600' 70"8 731' 8098 837' 1046 Pforzheim an 625 743 1023' 1145 139 313 550 701*

Wildbad-Pforzheim.
74b
807
822
827

KStz- Äuluerkungeu : s- Schnellzüge , 8 Werktags , * Sonn - und Meiertags.

Altensteig-Stadt.
Es wird darauf hingewiesen , daß am 5 . und 6 . Mai 1915 durch

den staatlichen Sachverständigen für Obst- und Gemüsebau in Ulm,

Herrn ObstbauinspeLtor Winkelmann
im Schwarz'schen Schullokal im unteren Schulhause hier ein

GemsebN - Klirs
abgehalten wird.

Zur unentgeltlichen Teilnahme an diesem Kurse ist jedermann,
namentlich aber die Frauen und Mädchen von hier und Umgebung, ein¬
geladen.

Der Lehrplan ist folgender : am 5 . Mai vormittags von 9 bis
10 Uhr Vortrag : Die Bedeutung des Gemüsebaues. Anforderungen der
Gemüsearten an Lage nnd Boden. Einrichtung des Gemüsegartens.
Düngung, Wechselwirtschaft . Am 6 . Mai vormittags von 9 — 10 Uhr
Vortrag : Sortenwahl , Saatgut , Ungezieferbekämpfung , Anlage und Be¬
handlung von Mistbeeten, Ernte und Aufbewahrung der Gemüse . An
beiden Tagen von 10— 12 Uhr vormittags und von 2— 6 Uhr nach¬
mittags : praktische Unterweisungen.

Im Laufe des Sommers erfolgt dann eine eingehende Besichtigung
der angestellten Kulturversuche.

Den 4 . Mai 1915.
Stadtschultheißen ^mt.

Alteusreig.
Wegen Einberufung meines seit¬

herigen Arbeiters suche ich einen
jüngeren

Man«
der auf dauernde Arbeit reflektiert.

Chr . Luz , Notgerber.

Alteufteig.
Geschälte

Witt -Hirse
für junge Hühner

1 Pfund 35 Pfennig
bei 3— 5 Pfund 33 Pfennig
bei 10 Pfund 32 Pfennig

empfiehlt

kbr. üurgksrä jr.

Zwei tüchtige

Säger
finden dauernde Beschäftigung

Windhof -Sägewerk
Wildbad.

Schulbücher
empfiehlt die

W . RiekerW Bmhhdlg.

Altensteig.
la . Allgäuer

Stangenkäse
Edamer-Acise

ächte Glarner

Kräuterkäse
iLamembert- Räse

keine woriveAer
8 klIrIi 6 r ! nA 8

SsrSelleii1 . VelzzrMöll
kt. VMst-

VelneiiMUkM.
Keinem Mostextrakt

in Portionen für 50, 100 u. 150 Ltr.

«Hermes-
> «Lorinthensaft
empfiehlt aus neuen Sendungen
billigst

r .or6N2 r,NL jr.
Telefon Nr . 46.

Heselbronn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dir wir bei

dem schweren Verlust unseres lieben Sohnes und Bruders

Friedrich Bauer
erfahren durften, für die Beteiligung des Kriegervereins am
Trauergottesdienst, sowie für die tröstlichen Worte des Herrn
Pfarrer Mast sagen herzlichen Dank

Adam Bauer mit Familie.

kür Skrrkü mul Lvsbkn
1

ru

LlMkMllkSMM
bei

k. V. IM kstMlllg.
krilr Lädier jr. . Llteueteig.
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